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Über das Böse in der Welt ist viel nachgedacht worden, und die
Psychologie hat verschiedene Thesen zur Destruktivität des Men-
schen entwickelt. Selten wurden aber mit solcher Konsequenz die
Ursachen aufgespürt wie von Arno Gruen, wenn er zeigt, wie
Gewalt und Unmenschlichkeit im Inneren des Menschen entstehen
und wie sich unser soziales Leben darauf eingerichtet hat, daß der
herrschende Wahnsinn lebensfeindlichen Handelns den Mantel
realitätsgerechten Verhaltens trägt. Er öffnet den Blick dafür, daß
menschliche Destruktivität nicht einfach eine Fähigkeit zum Bösen
ist, sondern vielmehr die Folge eines Mangels, der als solcher nicht
erkannt wird: Wo das Vermögen abhanden gekommen ist, die eige-
nen Gefühle wahrzunehmen, und Selbsthaß an deren Stelle getreten
ist, ist auch die Fähigkeit zu wirklichem Mitgefühl und echtem Mit-
fühlen verlorengegangen. Im >Wahnsinn der Normalität< legt er die
Wurzeln der Destruktivität frei, die sich viel öfter, als es uns klar ist,
hinter vermeintlicher Menschenfreundlichkeit oder ordnungsstif-
tender Vernunft verbergen. Arno Gruen besticht durch die Vielzahl
der Beispiele, zu denen auch die unfaßlichen Ereignisse im Dritten
Reich oder im Vietnamkrieg gehören, und schafft die überzeugende
Beweislage, daß dort, wo Innenwelt und Außenwelt keine Einheit
bilden, verantwortungsvolles Handeln und echte Menschlichkeit
ausbleiben.

Arno Gruen, am 26. Mai 1923 in Berlin geboren, emigrierte 1936
in die USA, wo er I96I als Psychoanalytiker bei Theodor Reik
promovierte. Tätigkeiten an verschiedenen Universitäten und
Kliniken, zuletzt Professor an der Rutgers Universität, New Jersey.
Daneben seit I958 psychotherapeutische Privatpraxis. Zahlreiche
Publikationen in Fachzeitschriften und Zeitungen. 1984 erschien
>Der Verrat am Selbst< und 1997 >Der Verlust des Mitgefühls<. Arno
Gruen lebt seit 1979 in der Schweiz.
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»Sie konnten Menschen totschlagen —
und sie waren ganz normal dabei —
das kann ich nicht verstehen.«

Ein ehemaliger polnischer
KZ-Häftling'

»Ich meine nämlich, Gut und Böse
entscheiden sich nicht im Verkehr
der Menschen untereinander, sondern
ausschließlich im Umgang des Menschen
mit sich selbst. «

Jakob Wassermanne





Vorwort

Dieses Buch ist in der Hoffnung geschrieben, daß meine Erfahrun-
gen und Beobachtungen anderen Menschen helfen können, sich mit
ihren eigenen Wahrheiten besser zu behaupten. Diese Arbeit ist
meine Reaktion auf die persönlichen und beruflichen Erlebnisse mit
dem Wahnsinn der Realität, der im Namen der Liebe Tod und
Zerstörung hervorbringt.

Es ist ein Akt des Selbstverrats, wenn das Kind das Bewußtsein
für sein eigenes Selbst zu verlieren beginnt. Dieser Prozeß setzt
damit ein, daß das Kind die Gefühle von Vater und Mutter nicht
mehr unmittelbar wahrnimmt, sondern sich danach richtet, wie
diese sich selbst sehen. Solch eine »Anpassung« an die elterlichen
Machtbedürfnisse führt zu einer Spaltung in der psychischen Struk-
tur des Kindes. Es trennt seine Innenwelt von seinen Interaktionen
mit der Umwelt. Damit gehen der Zusammenhang und die Wech-
selwirkungen zwischen Handlungen und Motivationen verloren.
Um teilhaben zu können an der Macht, die das Kind unterwirft,
ersetzen Gehorsam und Anpassung die Verantwortung für das
eigene Handeln. Hat man den Bezug zum eigenen Inneren verlo-
ren, dann kann man sich nur auf ein verfälschtes Selbst beziehen:
auf das Image, das sich an bestimmtem Verhalten und an Gefühlsla-
gen orientiert, die der Umwelt gefallen. Das Bedürfnis und viel-
leicht auch der Zwang, ein solches Image aufrechtzuerhalten, be-
mächtigen sich all dessen, was die eigenen Wahrnehmungen und die
eigenen Gefühle und Mitgefühle hätten sein können. Die Unfähig-
keit, in sich selbst zu wurzeln, ruft zerstörerisches und böses
Verhalten hervor. Davon handelt dieses Buch.

Ich bin nicht der erste, der sich mit der menschlichen Destrukti-
vität befaßt. Unter allen Lebewesen scheint der Mensch das einzige
zu sein, das um der Zerstörung willen zerstört — als Selbstzweck,
wie es der finnische Psychoanalytiker Martti Siirala nannte. 3 Wäh-
rend etwa Sigmund Freud oder Erich Fromm das Zerstörerische des
Menschen entweder in einem a priori vorhandenen Todestrieb oder
in nekrophilen Bestrebungen sehen, die auf analen oder ödipalen



Fehlentwicklungen basieren, 4 glaube ich, viele Anzeichen dafür
gefunden zu haben, daß das zerstörerische und tödliche Handeln
des Menschen in dem Verrat begründet ist, den er um der Teilhabe
an einer halluzinierten Macht willen an sich selbst begangen hat. Da
dies aber nicht ein »höheres« Schicksal ist, sondern der einzelne an
seiner eigenen Unterwerfung mehr oder weniger bewußt mitge-
wirkt hat, entsteht ein lebenslanger Selbsthaß. Das Schreckliche
einer solchen Entwicklung liegt darin, daß dann nur noch Zerstö-
rung das Gefühl des eigenen Lebendigseins vermittelt.

Im ersten Kapitel gehe ich der Frage der Verantwortung nach
und stelle ihr das gegenüber, was gewöhnlich als ihr Maßstab gilt:
Pflicht und Gehorsam. Davon ausgehend, komme ich zu einer
Charakterisierung von Wahnsinn, die von der offiziellen Psycholo-
gie und Psychiatrie abweicht. Deren Betrachtungsweise beschränkt
sich darauf, menschliches Verhalten ausschließlich vom Grad des
Realitätsbezugs her zu beurteilen, was selbstverständlich seine
Berechtigung hat. Nur verhindert sie damit die Annäherung an eine
schwerer faßbare und gefährlichere Pathologie, zu deren eigener
Methode das Verbergen gehört: der Wahnsinn, der sich selbst
überspielt und sich mit geistiger Gesundheit maskiert. Er hat es
nicht schwer, sich zu verbergen, in einer Welt, in der Täuschung
und List realitätsgerecht sind.

Während jene als »verrückt« gelten, die den Verlust der mensch-
lichen Werte in der realen Welt nicht mehr ertragen, wird denen
»Normalität« bescheinigt, die sich von ihren menschlichen Wur-
zeln getrennt haben. Und diese sind es, denen wir die Macht
anvertrauen und die wir über unser Leben und unsere Zukunft
entscheiden lassen. Wir glauben, daß sie den richtigen Zugang zur
Realität haben und mit ihr umgehen können. Aber der »Realitätsbe-
zug« eines Menschen ist nicht der einzige Maßstab, um seine
geistige Krankheit oder Gesundheit festzustellen, sondern man
muß auch fragen, inwieweit menschliche Gefühle wie Verzweif-
lung, menschliche Wahrnehmungen wie Empathie und menschli-
ches Erleben wie Begeisterung möglich oder eliminiert sind.

Das zweite Kapitel befaßt sich mit dem Selbsthaß und seinem
Ausgangspunkt: der Grundlüge, die den eigenen Anteil an der
Unterwerfung verschweigt. Wenn man das eigene Selbst zurückge-
wiesen hat, weil es die eigene Machtposition gefährdet hätte, begin-
nen Rachegefühle das Leben zu bestimmen. Man besteht darauf,
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